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Omnes CcCantus popul: Chori ı lingua vernacula decantarı liceat ;
Lectiones mıinıstro competentı iıimmediate ı hingua vernacula proferri liceat  *  ’
Pericopae leetionum augeantur cyclo CONSTUO PeCer pluresNN distrıbuantur
Oratıo fidelium, qUAC dicıtur, forma apta instauretur;p< CN CD M 15 Omnes sS1C cdietae duplicationes evıtentur ıta sacerdos celebrans DO.  5 19. debeat sub-
IH1SSa VOC®e eCas ar recıtare, qua«c ab alhıs rıte proferuntur.

i  E  a  iıx ısdem ratiıombus PAars Congressus eXoptat ulteriıorem quandam reforma
tiıonem s1C dietae Liturgiae Verbi C  e „Missae Catechumenorum”®, quıppe qua«t speclalı
iınstructionı catecheticae astantıuım destinata sıt.

EAÄfcacıtas catechetica Ver©O0 hıunus e  Eartıs Missae haud videtur,
Missa UUa populo celebratur, s1iVC cantu SIt S1IVEC lecta:

lingua vernacula Lota „NMıssa Catechumenorum“ adhıbeatur;
ıDSa Miıssa Catechumenorum, C1. SIıt Liturgia Verbi, NO  } ad altare celebretur, sed

legılıa, sıcut Vigilia Paschalı instaurata Pro parte „De Lectionibus“ (n. .1
et gequentes) PFroVISUuNhl est.

111 Pluriıbus tandem utile videbatur, VITIS competentıbus inquısıt10Nes peragantur,
uLrum ad eundem. finem catechetieum obtinendum 1 Mıssa ad sımplicıorem quandam formam
ıta sciılicet ut SIrucLura Missae evadat, reducı possıt.

In fine SsSat communıter optabatur, ut quaedam aereilonNn1ia4€e Missae, QUaC usiıbus
occıdentalibus OT1Z1NEIN duxerunt, moriıbus ı terr1s I1IsSS10OHNU.LUL vigentibus adaptarı pOossent,.

Notatum qUOqUE est 1nl au  9 qua«c exıgentus respondeant, Lamquam „PI1a
exercıtia“ ab Ordinaruns locorum Proprn1a auctorıtate instıtul nstructionem
SRC de Musica ®acra el Liturgla).

Anımadversiones quaedam
Ratıo OTUIN ua proposıta z NO  5 est uL uUusSus linguae latinae, qUaC SISDUHL et

mentum unıtatıs Ecclesiae agnoscıtur, hlıturgia excludatur, se‘ potıus, ut praeter ıpsam
locıs, ubı 1udic10 Ordinarn lıngua vernacula alde tilis vel CCESSAaTl: apparet, ta qUOUC adhıberı
heeat.

JItaque PrO Jocıs, ubı vel varıetas iıdıomatum vel Hae ratıones usSsul linguae vernaculae
11 hiturgıa obstant, nulla mutatıo imponenda ESSET.

Attamen, ut varıetas terrıtor10 alıquo cohaerent1i evıtetur, simul optatur, ut
Ordinari reS1ON1S COININUNL consılio et D' procedant.

Aus der VWeltkirche
Von Dr Georges Vuillermoz Luxemburg

Vorbereitung des SB Vatikanischen Konzils
e
A„Superno Dei nutu  .. SIN die einleitenden Worte des Motuproprio VO. Juni 1960, das

dıe vorbereitenden Kommissionen ZUU. Vatikanischen Konzil einsetzt. Die 1äätigkeit dieser
Kommissıonen soll nach den Worten des Hl Vaters durch C111 Zentralkommission koor-

idinıert  Sa werden. Mitghieder dieser Institutionen sind Kardinäle, Bischöfe un Priester, cdıe aus \allen Teilen der Welt stammen. Als Vorsıtzender jeden Kommission wird eın Kardınal
ernannt. Außerdem gehören jeder Kommissıon eın Sekretär und Yachberater all,

Die ehn Kommissionen haben folgende Bezeichnungen: Kommission für theologische
Fragen; Präsident: Kardinal ÖOttavlanı; Ssekretär: Iromp SJ (Deutschland). K ommissıon
der Bischöfe und der Diözesanverwaltung; Präsident: Kardinal Mimmi; Sekretär: Eıxz Msgr.
(5awlina Polen) Kommission f ür die DiszıpLn des Klerus und der GI:iubıgen; Präsident:
Kardinal Cirlacı; Sekretär Berutti JItahlien) Kommission für cdie Orden Präsident:
Kardinal Valenrı; Sekret Rousseau OMI Kanada) Kommission für die Sakramente:
Präsident Kardıinal Aloisı-Masella Sekretär: Bidagor SJ (Spanien Kommission für
dıe Liturgie; Präsident: Kardinal Cicognani; Sekretär .Dl, Lazarıst Italien). 5
d Kommission fur Studien und Seminare; Präsident: Kardinal Pizzardo; Sekretär: Mayer
OSB (Deutschland). Kommission für die Östkirche; Präsident: Kardınal Cicognani;
Sekretär Welykyı, Basıllianer (Ukraine Kommission für die Missionen; Präsıdent:
Kardinal Agagıanlan; Ssekretär: Exz Msgr. Mathew (England). Kommission das Z  A



306 Aus der Weltkirche306  x  A Weltk1rche  v  {  tion. im religiösen undr sozialen Bereich;  Laienapostolat und aile Fragen der Katholischen Ak  Präsident: Kardinal GCento; Sekretär: Msgr. Glorieux  (Frankreich). Die 11. Kommission _ steht  unter der persönlichen Leitung d  es Papstes; ihr Sekretär ist der römische Prälat Pericle Felici,  Aus den Kommissionen wur  den drei Sekretariate eingesetzt: 1. Sekretariat für Presse.  Radio, Kino und Fernsehen;  Präsident: Exz. Msgr. O’Connor; Sekretär: Msgr. Guerri (Italien). —  9. Sekretariat für die Teilnahme der Nichtkatholiken; Präsident: Kardinal Bea;  Sekretär: Msgr.  Willebrands (Holland). — 3. Sekretarifat für die ökonomische und technische Vorbereitung des  Konzils; Präsident: Kardinal Di Jorio; Sekretär: Msgr. Deskur (Polen).  Die Vorschläge der Bischöfe und der Lehranstalten  zum bevorstehenden Konzil sind bereits  gesichtet und verarbeitet. worden. Eine Monographie von 20 Seiten gib  t die Punkte an, welche  das Interesse des Episkopates der ganzen Welt hervorgerufen haben (vgl. „L’Osservatore Romano“,  5, Juni 1960, S. 3). In der Presse wurde hervorgehoben, daß in 9 Kommissionen — ihr Aufgaben-  bereich deckt sich mit dem der entsprechenden römischen Kongregationen — als Vorsitzende  die Kardinäle der entsprechenden Kongregation figurieren. Für die vorbereitenden Arbeiten  scheint es uns ein Vorteil zu sein, daß diese Prälaten, welche die sich stellenden Probleme aus  langer Erfahrung heraus genau . ke  nnen, auch an ihrer Lösung mitarbeiten. Man darf dabei auch  nicht vergessen, daß die Tradition i  hre positiven Werte hat, die man nicht ohne weiteres fallen-  lassen darf. Anderseits werden die Mitglieder der Kommissionen jene „neuen Männer“ sein können,  nach denen einige Pressestimmen verlangen.  steht Kardinal Bea.  An der Spitze des Sekretariates für die Teilnahme der Nichtkatholiken  Der deutsche Kurienkardinal weilte gerade in Amerika, um einen akademischen Ehrengrad der  Fordham-Universität entgegenzunehmen,  als seine Ernennung zum Vorsitzenden dieses wich-  tigen Sekretariates bekannt wurde. Nach  den Worten des Kardinals ist die Aufgabe des Sekre-  tariates für die Teilnahme der, Nichtkatholiken im Motuproprio genau festgelegt: damit die  getrennten Christen den Arbeiten des Konzils folgen und leichter den Weg zur Einheit finden kön-  nen. Das Sekretariat ist — nach den Worten des Kardinals — ein Bindeglied zwischen den nicht-  katholischen Christen und dem Konzil. Einerseits wird es Auskünfte über die Arbeiten des Konzils  erteilen, anderseits nimmt es die Wünsche der Nichtkatholiken entgegen. Wahrscheinlich wird  das Sekretariat nur indirekte Beziehungen zu den orthodoxen Christen aufnehmen, da die Orien-  talen-Kongregation dieses Gebiet im Prinzip bearbeitet. Nach Kardinal Bea sind die Unions-  bestrebungen viel stärker in England, Frankreich, Deutschland und in der Schweiz als in Amerika.  Gerade in den biblischen Studien sieht der Kardinal einen Grund für diese Bewegung. Eine  Kompromißlösung mit der katholischen Kirche auf dem Gebiete der Lehre verneint der Kar-  dinal, hält sie aber für möglich in Sachen der Liturgie, der Organisation und der Disziplin.  Nach Kardinal Bea werden die vorbereitenden Arbeiten zum Konzil noch längere Zeit in Anspruch  nehmen. Es scheine, daß man die ersten Schemata der Konzilsdekrete noch vor dem Konzil den  Bischöfen zustellen werde. Somit sei den Bischöfen die Gelegenheit geboten, diese Vorschläge  genau zu untersuchen und dazu ihre Bemerkungen und Abänderungsvorschläge abzugeben.  Die Zentralkommission, welcher der Hl. Vater selbst oder ein Kardinal vorstehen wird, hat  als Mitglieder die Präsidenten der einzelnen Kommissionen sowie die Vorsteher der Spezial-  sekretariate. Außerdem werden Kardinäle, Bischöfe und hervorragende Priester in dieser Kom-  mission vertreten sein. Am 16. Juli 1960 veröffentlichte „L’Osservatore Romano“ die Liste dieser  Mitglieder: 35 Kardinäle (darunter der Erzbischof von Wien), 4 Patriarchen, 32 Bischöfe, der  Abtprimas der Benediktiner, der General der Franziskaner und der General der Jesuiten. Die  Zentralkommission wird die Arbeit der einzelnen Kommissionen beobachten und, falls es not-  wendig ist, diese ordnen. Außerdem wird sie die Endergebnisse der vorbereitenden Arbeiten dem  Papst vortragen, der dann persönlich die Konzilsthemata bestimmen wird. Sie legt ebenso die  Normen für den Konzilsablauf fest.  Das Motuproprio vom 5. Juni proklamiert erneut das positive Ziel des 2. Vatikanischen Kon-  zils: „Das Ökumenische Konzil wird vor allem deshalb einberufen werden, damit der katholische  Glaube wachse, damit das sittliche Leben des christlichen Volkes einen neuen Auftrieb erhalte  und damit die kirchliche Disziplin eine bessere Anpassung an die Bedürfnisse und Erwartungen  unserer Zeit erlange. Ohne Zweifel wird das Konzil ein leuchtendes Zeichen der Wahrheit, der  Einheit und der Liebe sein. Ein Zeichen, das auch jene sehen werden, die vom Apostolischen  Stuhle getrennt sind. Wir hegen das Vertrauen, daß es für sie zur freundlichen Einladung wird,  jene Einheit, die Jesus Christus vom himmlischen Vater in heißem Gebet erflehte, zu suchen und  zu erreichen“ (Enz. „Ad Petri Cathedram“, 29. Juni 1959; AAS 1959, 511).  M. Zu den Ereignissen im Kongo  Ende Juni erklärte Patrice Lumumba, der Ministerpräsident der neuen Republik Kongo:  „Die Missionare haben als erste im ganzen Lande den Unterricht gepflegt, ohne welchen das,tı1on im religiösen und sozjalen. Bereich;Laienapostolat un: alle Fragen der Katholischen
Präsident: Kardinal Gento; sekretär: Msgr. Glorieux (Frankreich). Die 1l Kommissıon steht
unte: der persönlichen Leıtung Papstes; iıhr Sekretär 1st der römische Prälat Pericle Felhcı,

Aus den Kommissıonen den dreı sekretarıate eingesetzt: sekretarıat f ür Presse.
Radıo, Kıno un Fernsehen; Präsident: Kıxz. Msgr. O’Connor; Sekretär: Msgr. Guerr1 Italien)

Sekretarıat für die Teilnahme der Nichtkatholiken; Präsident: Kardinal Bea; Ssekretär: Msgr.
Willebrands (Holland). Sekretariat für chie ökonomische und technische Vorbereıtung des
Konzils; Präsiıdent: Kardinal D Jori0 Sekretär: Msgr. Deskur (Polen).

Die Vorschläge der Bischöfe und der Lehranstalten Zl bevorstehenden Konzil 1n bereıts
gesichtet und verarbeıtet worden. KEıne Monographie VO:  } Seıten g1b die Punkte d welche
das Interesse des Episkopates der SanZCI VWelt hervorgerufen haben (vgl „L’Usservatore Romano“,

Junıi 1960, 3) In der Presse wurde hervorgehoben, daß ın Kommissionen ıhr Aufgaben-
bereich deckt S1C. mıt dem der entsprechenden römischen. Kongregationen aqals Vorsitzende
die Kardinäle der entsprechenden Kongregatıion figurieren. Hür die vorbereitenden beiten
scheimnt uUuNXSs eın Vorteil se1n, daß diese Prälaten, welche die S1C. stellenden Probleme
langer Erfahrung heraus IL  ‚u keNNCH, uch ıhrer Lösung mitarbeıten. Man darf dabeı1 uch
nıcht VeETSCSSCH, daß die Tradıtion hre posıtıven VWerte hat, cdıe 1119  - nicht hne weıteres fallen-
lassen Anderseıts werden die Mitghieder der Kommissıionen. jene 99-  ‚ucCIL Männer“ sSe1ln können,
nach denen eınıge Pressestimmen verlangen. steht Kardinal Beader Spitze des {sekretarıates für dıe Teilnahme der Nichtkatholiken
Der deutsche Kurienkardinal weiılte gerade In Amerıka, einen akademischen Ehrengrad der
Fordham-Universıtät entgegenzunehmen, als seıne Ernennung ZuU. Vorsitzenden Qieses wiıich-
tıgen Sekretarıates bekannt wurde. Nach den Worten des Kardinals ıst die Aufgabe des Sekre-
arıates für dıe Teilnahme der. Nichtkatholiken 1 Motuproprio n  ‚u festgelegt: damıt cdıe
getrennten Chrısten den beıten. des Konzıls folgen und leichter den. Weg ZULXTC FEinheit finden kön-
NeIL. Das sekretarıat ıst  . nach den Worten des Kardinals eın Bindeglied zwıischen den nıicht-
katholischen Christen und dem Konzil. Einerseılts wırd Auskünfte über die Arbeıiten des Konzils
erteilen, anderseıts nımmt dıe üunsche der Nichtkatholiken en. Wahrscheinlich wird
das sekretarıat indirekte Beziehungen den orthodoxen Christen aufnehmen, da die Ornien-
talen-Kongregatıon dieses Gebiet 1n Prinzıp bearbeıtet. Nach Kardinal Bea sınd cdıe Unijons-
bestrebungen vıel stärker ın England, Frankreıich, Deutschland und ın der Schweiz als ın Amerika.
(Gerade 1n den biblischen Studien sıieht der Kardinal 1nen rund für diese Bewegung. Kıne
Kompromißlösung mıt der katholischen Kıirche auf dem Gebiete der ehre verneıint der Kar-
dinal, hält S1€e bDer für möglıch ın Sachen der Liturglie, der Organıisatıon und der Disziplin.
Nach Kardinal Bea werden cdie vorbereitenden beıten ZAL. Konzil noch längere eıt ın Anspruch
nehmen. ıs scheine, daß I1a  S die ersten Schemata der Konzilsdekrete noch VOL dem Konzil den
Bischöfen zustellen werde. ®omit se1 den Bischöfen die Gelegenheıt geboten, diese Vorschläge
nau untersuchen und dazu TE Bemerkungen und Abänderungsvorschläge abzugeben.

Die Zentralkommissıon, welcher der Hl Vater selbst der eın Kardinal vorstehen wird, hat
als Mitglieder die Präsidenten der einzelnen Kommissıonen SOWI1e dıe Vorsteher der Spezlal-
sekretarıate. Außerdem werden Kardinäle, Bischöfe und hervorragende Priester ın. dieser Kom:-
mıssıon vertireien ge1N. Am 1960 veröffentlichte „L’Osservatore Romano” die Liste dieser
Mitgheder: 35 Kardinäle (darunter der Erzbischof VO.  - Wien), Patriarchen, Bischöfe, der
Abtprimas der Benediktiner, der General der Franziskaner und der General der Jesulten. Die
Zentralkommission wiıird die Arbeit der einzelnen Kommissıonen. beobachten und, falls NOtT-

wendig ıst, diese ordnen. Außerdem wird s1€  z die Endergebnisse der vorbereitenden beıten dem
Papst vortragen, der dann persönlich die Konzilsthemata bestimmen wird. Sie legt ebenso dıe
Normen für den. Konzilsablauf fest.

Das Motuproprio VO. Junıi proklamıert erneut das posıtıve el des 2. Vatikanischen Kon-
zils „Das Ökumenische Konzil wird VOLE Nem deshalb einberufen werden, damıt der katholische
Glaube wachse, damit das sittliche Leben des christliichen Volkes einen Auftrieb erhalte
un! damıt die kirchliche Disziplin eiIne bessere Anpassung diıe Bedürfnisse und Erwartungen
ULNSCICI eIt erlange. hne Zweifel wird das Konzil eın leuchtendes Zeichen der Wahrheıt, der
Einheıt un der Laebe sSe1N. kın Zeichen, das uch jene sehen werden, cdıe VO. Apostolischen
Stuhle getrennt sind. Wir hegen das Vertrauen, daß für s1€e€ freundlichen. Einladung wird,
jene Emheıt, die Jesus Christus VO. himmlischen Vater ın heißem Gebet erflehte, suchen und

erreichen“” (Enz, 99- etrı Cathedram““, Juni 1959; 1959, 51l)
Wl. Zu den Ereignissen Kongo

nde Juni erklärte Patrıce Lumumba, der Ministerpräsident der Republik Kongo:
1€ Missionare haben als erste 1 ganzen Lande den Unterricht gepüegt, ohne welchen das,
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was heute geschieht (dıe Unabhängigkeitserklärung), unmöglich wäre. IDıie Missionen werden

Apostolat weıterhın ausüben können; Konstitution wıird die Meinungsfreiheit und
die Religionsfreiheit siıchern.” In seiner heftigen Anklagerede Tage der Unabhängigkeıits-
erklärung des Kongostaates Lumumba, möchte 1n keiner VWeise das Verdienst der Mıs-
sıonen. und der Kongomissionare schmälern. Am Juni richtete der Hl Vater durch seinen
Vertreter bei der Unabhängigkeitsfeier, Msgr. Sıgismondi, ıne Botschaft die Kongolesen. Er
drückte seine Befriedigung l  e“  ber das freudige Kreign1s aus und ınterstrich die Lebenskraft der
Kırche 1m Kongo. In der Proklamation der Unabhängigkeit sicht der HL Vater eın Motiv des
Vertrauens für die Zukunft.

VWie wurde diesem unsche des HL Vaters un:!: den Worten des ;:ucn Ministerpräsiıdenten
entsprochen ? | S ist schwer, die Bedeutung der bedauerlichen KEreignisse 1m Kongo zZU

Geschahen diese Dinge 1 Taumel der Freude der stecken tiefere Ressentiments dahınter, die
siıch uch der Zukunft qauswirken werden ? Kıs 1äßt sıch nıcht abstreıten, daß auch Missjions-
statıonen, Missiıonare un!: Ordensschwestern unier den Ausschreitungen der Kongolesen ZU

leiıden hatten. Daraus ber darf und kann 1119 keine allgemeinen Schlulifolgerungen ziehen. Im
Gegenteil! Kıs scheint, daß uch dıe meuternden kongolesischen Soldaten der „HKorce publique  ..
dıe Mıssıionare und Ordensschwestern achteten, abgesehen VO gewıssen Ausnahmen. TSt dıe
Zukunft wırd zeıgen mussen, w1e€e sıch die Entwicklung des Kongostaates auf die kirchlichen
Institutionen auswirken wıird.

Der Weihbischof VO.  S Leopoldville, Msgr. Malula, hat ın eiınem öffentlichen rief die unwahre
Propaganda VO KRadıo Leopoldville angegrifien: „Wenn ın einem Lande diıe Nachrichtenfreiheit
nıcht mehr besteht, spricht I1a nıcht mehr VO. Demokratie, sondern VOo Diktatur®. Als
Bischof Msgr. Malula die elementaren Menschenrechte verteidigen. Recht auf das Leben,
Recht auf die Freiheit. Schonungslos und ffen schreibt der Bischofi, eine wohlgeleitete Radıo-
propaganda entstelle jede Nachricht. Dem Menschen dıe ahrheıt vorzuenthalten und seinen
Geist mıt Lügen vergiften, ge1  Z eın Mangel Achtung und e1in. Angriff auf die Würde 1n€es
freien Mannes. Abschließend warnt der Bischof iın seinem Schreiben VOLr einer FKForm VOo

Versklavung. Offenbar meınt Msgr. Malula damıt den kommunistischen Einfluß 1eweıt cdhiese
Befürchtungen gerechtfertigt sind, wıeweıt die Kirche 1 Kongo Freiheit weiterbestehen kann,
wıird die Zukunft zelgen.

il. Der Eucharistische Weltkongreß Miünchen
Eın 95 der Eucharıistischen Weltkongresse wurde München eingef ührt. Nicht

die Anbetung, nıcht eine grandıose Sakramentsprozession bildete den Mittel- und Höhepunkt der
Eucharistiefeiern, sondern das Opfer Eıs lag deshalb nahe, der Eirimnnerung das erste und
einz1ıge Opfer, jene Tage, die den Rahmen für das Opfer Christi bıldeten, ın ıhrem Ablauf und ın
er jeweluigen Charakteristik Jebendig zZuUuU gestalten. München wurde ZıU.  e „Statio Orbis‘_‘ S dıe
eltkirche hielt ınkehr S gemeinsamer Eucharıstiefeler.

Obschon der Kongreß bereıts Sonntag, dem mıt 1ıner Pontihklkalmesse und dem
KEmpfang des päpstlichen Legaten, Gustavo Kardinal Testa, eröffinet wurde, lag der Schwerpunkt
der „Statio” auf der zweıten Hälfte der Kongreßwoche. Nach drei Tagen des Gebetes, der S® amm-
Jung und der Arbeit ın kleinerem Kreise eröffinete Mittwoch der Kongreßwoche der Papst-
legat auf der JT heresienwıese dıe „Statio Orbis Cathohei1®. Julius Kardinal Döpfner VO  S Berlin
sprach VO.  S der Krwartung der Vöhker, dıe 1LUF durch Christus wahrhaft gestillt und überreich
beantwortet werden kann.

Donnerstag, der August, galt ın seinem Thema dem Priestertum und der Nächstenliebe.
In 11 verschiedenen Kirchen der Stadt München wurde cıe Priesterweihe erteut, meı1ıst durch
ausländische Bischöfe der Kardinäle, die Weltweite der Kirche und des katholischen Priester-
LUms, dem alle Völker und Kassen gleichermaßen Zugang haben, ZU Ausdruck bringen.
Am Abend wurde die 1 heresienwlese wıeder Z großen Sammelplatz aller Kongreß-
teilnehmer, die einer deutschen Betsingmesse teilnahmen. Nach dem deutsch verlesenen
Evangelium predigte der apostolische Nuntius 1n Deutschland, EixXzZ. Corrado Bafıle, über „Ku-
charıstie un Priestertum“. Zum Zeichen der Laebe wusch Christus seinen Aposteln die uübßbe
So fügte S1C. uch ıne Fußwaschung ın den Rahmen dieses Abendgottesdienstes e1n, der mıt
dem ergreifenden Primizsegen ausklang, den die Morgen geweihten Neupriester spendeten.
In Anlehnung den Karfreitag stand der Freitag der eucharistischen Woche unter dem Zeichen
des Kreuzes VO.  S Golgotha. Das allen Kırchen gemeınsame Predigtthema autete: „Der euchari-
stische Herr, seine Kırche und seine Mutter.“ dem Festplatz der T heresienwlese versammelten
S1C. über 100.000 Frauen aQus Ner VWelt einem VO:  - Kardıinal Frings Köln zelebrierten
Pontifikalgottesdienst und anschließend ıner VO.  s der Arbeitsgemeinschaft katholischer
deutscher Frauen veranstalteten Feierstunde.



ZC,er unNnseren hick auf das Opfer VO:  > Golgotha hinlenkte, War uUuNSCIHMELN sinnvoll,
auch 1ıNn Opfers gedenken, das unzähligen Menschen i den Höllen der Konzentrationslager
auferlegt wurde. Das Gelände des nahegelegenen Konzentrationslagers Dachau bıldete den Rah-
Z besonderen Felierstunde. Dreı ehemalige Häftlinge VO  w Dachau berichteten 1

ersönlicher Form über die schrecken und Leiden ı ehemaligen Konzentrationslager: Leopold
Figl, ehemaliger sterreichischer Außenminister, jetzt Präsident des Öösterreichischen National-
rates; Erzbischof Adam Koslowiecki SI Nordrhodesıien; Edmond Michelet, franz:  N  ischer
Justizmmister. er Bischof VO  H Kssen, Dr. Franz Hengsbach, behandelte anschheßend ı
großangelegten Predigt das Wesen menschlicher Schuld und den Sinn christlicher sılhne. Nach
der Predigt weıhte Bischof Neuhäusler d:;  1e ] iıhrer schlichten FEinfachheit besonders eindrucks-
volle „Kapelle Todesangst Christi” cie (Gedächtnisstätte für alle Opfer des Dritten Reiches.
Hierauf sprach Kardınal die Absolutionsgebete für alle Eirmordeten und erstorbenen.

Der Samstag, August stand unfier dem Leitmotiv „JLag des Lichtes Die Themen des
Tages behandelten die „„CON:  r  10 mundı die W andlung und Heiligung der VWeit. kın
feierhches Pontikkalamt byzantinıschen Kıtus schloß den Jag anschließender Frneuerung
der Taufgelübde und der Austeilung brennender Kerzen, dıe C111 5Symbol bedeuteten: Der Christ
MU-: das lLicht der Welt SC111,

Der Sonntag, der Jag des Herrn, sollte großen Pontihlkalamt alle Gedanken und Gebete,
alle beiten und Erkenntnisse der vorausgehenden „heiligen“ JLage zusammenfassen und s 1C
dem Herrn darbrıngen. Ungefähr 116 Million Menschen nahmen Schlußgottesdienst des
Eucharıstischen Kongresses teil, 4A50 Biıschöfe aller Kıten der katholischen Kirche und Pur-
purträger umstanden den Altar. Der päpstliche Legat zelehbrıerte das Pontifikalamt.

In sC1MNCX Botschaft dıe versammelten Hunderttausende bezeichnete der Hl V ater
Direktübertragung das Thema des W eltkongresses „Für das Leben der Welt“ als besonders

glücklich gewählt. Denn dıe Eucharıstie enthalte den Urheber der (;nade selhbst sC1 Urquell
de: göttliıchen Lebens und vertiefe und vervollkommne dıeses Leben allen, dıe getauft ;11,.
Durch das Meßopfer und cdıie Kommunı:on erfahren alle, sowohl der einzelne Gläubige als uch
die amıilıe und die SaANZC menschliche Gesellschaft, 1INMMer wıeder DCUC Kraft. Der Papst 216e die
Gläubigen auf, Christus, den Friedensfürsten, bıtten, daß die Lenker der Staaten erleuchte,
jeden Irrtum beseitige und den Völkern den wahren Frieden schenke, der auf der Würde des
Menschen un auf der Achtung der Rechte der Kırche begründet ıst. Grundlage dieses Friedens
SC die Liebe als Gef ährtin der Wahrheit un!: der Gerechtigkeit. Der HI Vater 1e die Gläubigen
auf das Geheimnis der Eucharıstie lobpreisen, damıt die Menschen glücklich dıe GefahrenCM der Wüste dieser Welt durchschreiten, 30l and gelangen, das „den Errlösten verheißen
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Bei der Kommunion teilten 1200 Priester während halben Stunde den Gläubigen
den eıb des Herrn aus,. Nach dem Schlußsegen des Pontifikalamtes formierte sıch auf den breiten
Straßen des Festplatzes cie große eucharıstische Prozession, die die festliche Huldigung des
gläubigen Volkes Christus Sakrament qusdrückte. Nach der Beendigung dieser
W eltfronleichnamsprozession wurde der großartige Schlußgottesdienst des Kongresses durch
die KErtelung des eucharistischen Sdegens durch den päpstlichen Legaten abgeschlossen.

Der päpstliche Legat, Kardinal Yesta, hatte SC1NeETr Festpredigt über das Thema „Christus,
der Herr“ ott gedankt, der die Tage dieser einmaligen Kreignisse siıchtbar hatte.
Er ecs die Gläubigen auf den etzten und tiefsten Gedanken der Eucharıstie hin die Opferfeier
biıs ZUTC Wiederkunft des Herrn. Wir Christen, der Legat 81n nıcht Utopisten
irdischen Paradieses, sondern Realisten des Kreuzes, ber uch Realisten der Hoffnung und der
Freude, denn nicht das Kreuz 1sSt das Letzte, sondern. die zukünftige Krone. Kın Unterpfand
dessen ist das Meßopfer. „Im FErnst dieser uUuNsecTer Stunde beendete der Kardinal
Predigt, „schauen auf den Herrn der Kwigkeit freuen uns auf SC Kommen, denn
leben schon ihm !®

Kardinal Wendel sah Eucharıistischen Weltkongreß die Gelegenheit, der Seelsorge NeCcH

S Ra ıN 3 ‚uCH, die Tıefe gehenden Impuls geben. DBereits Silvester 1956 kündıgte der Münchener
Oberhirte 116 große Volksmission Systematisch wurde seITt diesem Tag Klerus und Volk
durch Vorträge und Triduen, durch Wort und Schrift vorbereitet. 130 Missionare gestalteten
die Münchener Mission den 112 Stadtpfarreien. Das Resultat dieser vielgestaltigen An-
strengungen (Orb Cath berichtet darüber Juliheft 1960 439 443) ıST ernüchternd Beıich-
tien. 23 Prozent, die Kinder miteingerechnet. Missionspredigten: Teilnahme und

Missionssonntag Prozent den Werktagen Prozent (Kinder untier
nıcht mitgezählt) Trotz beachtlichen Zahl VO:  5 KEinzelbekehrungen 1N€eIll großen Posi-



der Volksmission 181 kein nNnts eidender ınb die B  chlı
digen verzeichnen. „Wo die Ursachen der Entchristlichung kollektiv sind,E
IN1SS101H2 ENSECEICN Sinne kein erfolgreiches,selbständiges Unterne  en sSCcC1HN ..® 5Da
gebnis der Münchener Volksmission lehrt, da: alte Denken über die Volksmission als solch
iıhre bısher gewohnten Erfolge aufzugeben und ıhr C111 bescheidenere, aber bedeutungsv
Funktion ‚UZU WEISCH.,
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